
ARAUI{E WILDHIRSE
Ein Heilgesdrenk der l{atur

Eraune Wildhirse gilt als Geheimtipp für die
Versorqung des Körpe.s mit wichtigen lr4ine-
ral|en.

Leider essen die Menschen heute zu wenig
kieselsäurehaltiqe Nahrung oder die Nahrung
stammt von maneralarmen Böden, sodass der
Bedarf durch die gewohnte Nahrung nicht im-
mer gedecK jst.

Mit zunehmendem Alter nimmt der KieseF
säüregehalt der Gewebe aber ständig ab.
Dies äussert sich durch Faltenbildung der
Haut, Bind€gewebsschwäche, Kramphdern,
Hämorfioiden, Bandscheibenschäden, HaF
tungsschwäcien, Durchblutungsstörungen,
Schwindel, l4üdigkeit, Ekeme, ähnschäden,
Gelenkschäden, GelenkenEündungen, 8rü-
chigkeit der Nägel, Schwäche der Sinne und
d€s Nervensystems und all€rgischen ErscheF
nungen.

Erldärung

BEune Wildhirse zeichnet sich durch einen
hohen natüiichen Gehalt an Kieselsälre, Flu-
or, Schwefel, Phosphor, Eisen. llaqnesium.
Kalium und Zink aus. Besonders reidllich sind
auch die Vitamine der Fcruppe (81, 82, 86.
B12). Pantothensäure und Nikoünsäureamid

Kieselsäure festigt das Bindegewebe, sie sorgt
fiir glatte und fäsche Haut, käftige, glanzvolle
Haare.In Veöindung mit Fluorhilftsie beider
Gesundung der ähne und sorgt für feste Fin-
geF und zehennäge|.

Kieselsäure hat zusammen mit Kalk in erster
Ljnie Stütdunldion, lGlk gibt die tustiqkeit,
Kieselsäure die Elastizität, somit könnte sie
hilfteich bei Haltungsfehlem und Haltungs-
schäden sein, insbesondere bei Arthros€ an
grossen und kleinen Gelenken wie auch an der
Wirbelsäule.

'Kieselsäure .stärkt das Lungengeweb€, sie
macht es geschmeidig und widerstandsi:ihig,
somit nüElich bei Brond)ialkatanh und Asth-
ma.

Kieselsäure aktiviert auch die körpereigene
Abwehrkraft und fördert die Eildung der Fress-
zellen, welche die Viren und Eakteden im Blut
und im Lymphsystem vemidrten.

Bearbeitung

Die Braune Wildhirse wird im Gegensatz zur
Goldhirse nicht geschält. Bekanntlich enthält
geEde die Rändschidrt die meisten Mineralien
und Spurenelemente.
Wird Braune WiHhirse auf einer Zentroian-
I4ühle gemahlen, ist gewährleistet. dass alle
Vitalstoffe in der gemahl€nen Form erhalten
sind. Auch gibtes dadurch w€ni9er ungünstige
Reaktionen auf die doch manchen f4ens€hen
z! heftige Whkung der Ballaststoffe. Ausser-
dem ist wichtig, dass sie in hiichnmdglider
bioloqischer Qualität angebaut wird, da die
Randschidlt belassen und mitgegessen wird,

Verwendung

Tägl. 2 x 4 Te€löffel an lqüsli, .loghurt. Quark
oder auch in Fruchtsäften.
Im Rohzustand konsumiert zählt die Braune
Wildhirse auch zu den stärksten basenbilden-
den Getreidesorten und beugtsomitder Uber
säuerung und der Entmineralisierung vor,
Empfehlenswert ist es, die wildhirse etwas
quellen zu lassen. B€i ungünstiger Uberreak-
tion auf die Ballasstoffe sollte unbedingt zu-
rückqeschraubt werden und die Wibhirse mit
warmem Wasser anqerührt werden.
Da Mineralstoffe hiEestabil sind, känn auch
ein schonender Gebrauch in Backmisdrunqen
versucht werden.

TIPP: 2 Teelöffel Wildhirse mit et$€s warmem
Wasser zu einem geschmeidigen Brei anma-
chen und in fertige Suppe - 2.8. MISGSuppe
- einrühren.
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